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Ueber VI>M oM SU8l6 U su e ll! , VivlII. in der Schweiz.
Von Ritter von Tschusi zu Schmidhoffen.

I n  seinem Artikel „ E in  F lu g  durch die Schw eiz" ( S .  242 —  248 d. Jo u rn .)  
bemerkt H err P .  L e v e r k ü h n ,  daß ? K ^ Il0p n 6U8t6 L on e lli nach mündlicher Angabe 
des H errn  P ro f . v r .  M ösch  in  Zürich „erst vor ca. 20 J a h re n  sicher fü r die Schweiz 
konstatirt sei." D iese M itth e ilun g  beruh t au f einem I r r th u m e , indem bereits 1827 
in  der von I .  R . S t e i n m ü l l e r  in  W in te rth u r herausgegebenen Zeitschrift „N eue 
A lp in a " , I I . B d. S .  87, ein verdienter, wie es jedoch scheint, in  seiner H eim ath 
wenig gekannter Schweizer O rn ithologe, H au p tm ann  T h o m . C o n r .  v. B a l d e n s t e i n ,  
diese A rt fü r das Land nachwies, dieselbe vollkommen kenntlich beschrieb und S y lv ia  
a ld ie a n s  benannte.

Obgleich V r u h i n  in seinen A rbeiten über die W irbelth ie rfaun a  V orarlbergs 
den B erglaubvogel nicht erw ähn t, so zweifle ich doch nicht an seinem Vorkommen. 
Auch in: nördlichen T iro l  w ar er b is vor kurzen: nicht bekannt, und doch fand ihn  
H err B a ro n  L. L a z a r i n i  in  der Um gebung Inn sb ruck s an  allen geeigneten 
Oertlichkeiten.

D e r  G esang des B erg laubvogels ist ein ähnliches, aber kürzeres S chw irren  
wie das des W aldlaubvogels. D e r  Lockruf, welcher ihn  jedoch sofort von allen 
anderen L aubsängern  kenntlich unterscheidet, la u te t:  „8 n -i, 1n-i."

An dieser S te lle  möchte ich nochmals au f die eingangs erw ähnte „N eue A lp in a" , 
speciell au f deren II. B a n d , aufmerksam machen, w orin  sich sehr werthvolle B eiträge  
zur Naturgeschichte verschiedener Schw eizer G ebirgsvögel, zumeist von v. Baldenstein 
herrührend , finden, welche zu einer Z eit geschrieben w urden, wo die B iologie der
selben noch sehr wenig bekannt w ar. v. B aldenstein gebührt auch das Verdienst, 
die A lp en-S um pfm eise  (I^oeeils n1pe8tri8, Lni'll.) z u e r s t  von der gewöhnlichen 
Sum pfm eise unterschieden zu haben. A uf S .  20 —36 (I. e.) beschreibt der G enann te  
beide M eisenform en sehr eingehend, schildert auch ihren  G esang, durch welche sich 
beide kenntlich von einander unterscheide!:, ihrer: A ufen thalt, ihre N ah rung  und 
benennt die A lpen-Sm npfm eise (?nru8 6mer6U8 m o n ta n e )  im Gegensatze zur ge
meinen S um pfm eise (?nin8 6ivei6U8 eommuni-s).

V i l l a  T ä n n e n h o f  b. H allein , im  August 1888.

Kleinere Mittheilungen.
D ie  Nachrichten über Fälle, daß das in diesem Jahre eingewanderte Steppen

Huhn pni.) bei uns gebrütet, haben sich in den letzten beiden M onaten
in erfreulicher Weise gemehrt und mehren sich noch. Während die früheren Berichte
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